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Amerika baut 25 Kreuzer.
Wilburs Bauprogramm . -

Washington » 12. Zan . Der Flottenaüsschuß des Repräsen¬
tantenhauses trat gestern in die Beratung des neuen Marinebau¬
programms ein . Der Marinesekretär führte dabei aus , Amerika
benötige eine erstklassige Flotte und wenn die Regierung auch
kein Wettrüsten beabsichtige , so müsse doch bei dem Bauprogramm
die Flottenstärke der anderen Länder berücksichtigt werden. Das
vorliegende Programm schaffe eine Flotte , die den Schutz der
amerikanischen Bürger im Auslande , klne Zuflucht für die bei
Unruhen , die Verteidigung der Handelsschiffahrtswege und des
Heimatlandes sicherstelle . Jede Verzögerung in der Annahme
des Programms würde Amerika von der Flottengleichheit mit
England noch weiter entfernen , als dies jetzt bereits der Fall
sei . Die angeforderten 25 Kreuzer sollen je 10 000 Tonnen Ver¬
drängung haben und mit achtzölligen Geschützen ausgestattet
werden. Zusammen mit den bereits in Bau genommenen acht
Schiffen gleicher Grütze und dm bereits gebauten zehn Kreuzern
von je 7500 To . werde die amerikanische Kriegsflotte über 43
moderne Kreuzer verfügen.

Neuer Kampf um die Seeherrschaft.
London, 12 . Jan . Der Marinekorrespondet des Daily Tele¬

graf hält es für unwahrscheinlich, daß die weitgehenden Bor -

Berlin , 12. Jan . Der volksparteiliche Abgeordnete Dr .
Kahl , der Vorsitzende des Strafrechtsausschuffes des Reichs¬
tages , warnte , nicht alle gesetzgeberisch wünschenswerten
Maßnahmen Im Reichstag auf einmal in Angriff zu neh¬
men . Ein Trümmerfeld von Gesetzesvorlagen sei schon jetzt
die Folge des Drängens durch Anträge im Plenum . Der
Uebergang der Justizhoheit von den Ländern auf das Reich
sei eine Frage , die nicht isoliert gelöst werden könne . Un¬
verantwortlich sei es , wenn noch keute von einer Ver¬
trauenskrise in der Justiz gesprochen werde . Das sei eine
objektive Unwahrheit . Hierauf nahm Reichsjustizminister
Hergt nochmals das Wort , um sich gegen eine Verallge¬
meinerung der Kritik an Gerichtsurteilen zu wenden . Im
Falle Zeltin sei vorher nicht berichtet worden . Der Ober¬
reichsanwalt habe nach Prüfung des Falles sofort die Auf¬
hebung des Haftbefehls veranlaßt . Der Jnstizhanshalt
wurde genehmigt .

Der Ausschuß wandte sich dann dem Etat des Reichs -
arbeitsmintsteriums zu , deffen Beratung Reichsarbeitsmi¬
nister Dr . Brauns einleitete . Der Minister wies darauf
hin , daß die gute Konjunktur wesentliche soziale Fortschritte
erleichtert habe . Die Jnnehaltung der Arbeitsverträge
werde mehr als früher gewährleistet durch die Einführung
der Arbeitsgerichte , die reibungslos vor sich geht . Der Ar¬
beiterschutz habe ebenfalls eine wesentliche Ausgestaltung
erfahren . Der Gedanke der Verwaltungsreform werde auch
auf dem Gebiet der Sozialversicherung Anwendung finden
müffen . Die Arbeitsmarktentwicklung sei in letzter Zeit
ungünstig . Das erkläre sich in der Hauptsache aus den
winterlichen Wirtschaftsverhältnissen . — Der Minister er¬
örtere weiter die Bestrebungen zur Verbilligung des
Bauens . Für eine Steigerung der gesetzlichen Miete halte
die Reichsregierung den Zeitpunkt in absehbarer Zeit nicht
für gegeben . Günstiger als das Wohnungswesen habe sich
das Sieülungswesen entwickelt . Die Kosten des Bcrsor -
gungswesens würden in der Oeffentlichkeit unverantwort¬
lich übertrieben . Sie betrügen tatsächlich nur 3,5—i Pro¬
zent der Ausgaben für die gesamte Militärversorgung . Der
Minister schloß mit der Feststellung , daß auf Jahre schwerster
Erschütterung der sozialen Berhältniffe eine schrittweise, aber
planmäßige Aufwärtsbewegnng erfolgt sei .

Ei« Kompromiß in der Schulstage
Auuahme des Paragraph «» n des Reichsschulgesetzes.
Berlin , 13 . Jan . Im Bildungsausschuß des Reichstages

wurde gestern Paragraph 13 des Reichsschulgesetzes in fol¬
gender Faffung angenommen:

„Tie Aufsicht über alle Volksschulen führt der Staat .
Die Zahl der Geistlichen darf die Zahl der den örtlichen
SchulverwaltungSkörpern angehörenden Vertreter der Leh¬
rerschaft nicht übersteigen . Bei der Besetzung der Stellen
der unmittelbaren fachmännisch gebildeten Schulaufsichts -
beamten ist auf die Art der ihnen unterstellten Schulen nach
Möglichkeit Rücksicht zu nehmen . In die örtlichen Schulver¬
waltungskörper für Schulen , in denen Religionsunter¬
richt ordentliches Lehrfach ist , ist je ein Geistlicher der ent¬
sprechenden Religionsgemeinschaft aufzunehmen . Den Geist¬
lichen beruft die Schulaufsichtsbehörde auf Vorschlag der
betreffenden Religionsgemeinschaft . Das nähere bleibt
dem Landesrecht überlassen . In den Ländern , in denen
den örtlichen Schulverwaltungskörperu auch Aufgaben der
Landesschulverwaltungsinstanzen übertragen sind, ist die
Teilnahme dieser Vertreter der Religionsgesellschaften an
der örtlichen Schulverwaltung durch Lanöesgesetz zu
regeln ."

Ter Zentrumsabgeordnete Dr . Schreiber erklärte , die
Stellung des Zentrums zum Religionsunterricht sei durch
das gesamte katholische Lehrsystem bestimmt . Tie ange¬
strebte gesetzliche Regelung könne das Zentrum deshalb
nur als Notlösung betrachten .

Der Ausschuß wandte sich dann den Paragraphen 14 und
16 der Vorlage zu , die den Religionsunterricht in den Volks¬
schulen und die Einsichtnahme in den Religionsunterricht
behandeln .

Abgeordneter Dr . Mumm lDNtl .) begründete den be-
schloffenen Kompromißantrag der Regierungsparteien . Die
Beratung wird am Freitag fortgesetzt.

Mißstimmung in England .
schlüge des amerikanischen Marinesekretärs Wilbur im ameri¬
kanischen Kongreß angenommen werden, bezeichnet sie aber als
bedeutungsvoll insofern, als sie die wchren Absichten der Be¬
fürworter einer großen Flotte in den Bereinigten Staaten ent¬
hüllten . Das Ziel , so führt er aus , ist scheinbar nominelle!
Gleichheit ^ ,it dem britischen Reich. Tatsächlich aber würden die
jetzt vorgelegten Pläne den Bereinigten Staaten die völlige
Ueberlegenheit zur See geben . Die Bereinigten Staaten würden
an schweren Kreuzern doppelt so stark sein wie wie das britische
Reich, und diese Tatsache, verbundenen mit der vorhandenen
Gleichheit der Schlachtschiffe und der Ueberlegenheit der Ber¬
einigten Staaten an Zerstörern und Unterseebooten bedeutet, daßs
die amerikanische Flotte die unbestrittene Herrschaft zur See ha¬
ben würde . Trotz Wilburs Ableugnung wird die Welt dieses
Programm als reinen Wettbewerb auffassen . Es handelt sich in¬
sofern um Wettbewerb , als das Programm bestimmt ist , der
amerikanischen Flotte nicht zur Gleichheit mit der britischen
Flotte , sondern zur absoluten Ueberlegenheit gegenüber der bri¬
tischen und allen anderen Flotten zu verhelfen. Es bleibt abzu
warten , wie Japan die hierin liegende Absicht Amerikas , über
das vom Washingtoner Pertrag vorgesehene Verhältnis hinaus
zu bauen auffaffen wird.

ÄeMffe des Leichsrates
Berlin , 13 . Jan . In seiner gestrigen ersten Vollsitzung

im neuen Jahre nahm der Reichsrat den Gesetzentwurf
über das Abkommen der vorläufigen Regelung des Halz -
verkehrs aus Polen nach Deutschland an . Ferner fand ein
Gesetzentwurf über Anrufung des ständigen internationalen
Gerichtshofes im Haag Annahme , wonach auf fünf Jahre
Deutschlands Schiedsgerichtsbarkeit besonders allen Mit¬
gliedern des Völkerbundes gegenüber obligatorisch gemacht
wird in Fällen , die die Auslegung eines Vertrages in
Fragen des Völkerrechts betreffen , bei dem Bestehen einer
eine Verletzung internationaler Verpflichtungen darstel¬
lenden Tatsache und bei der Frage der Festsetzung einer
Entschädigung für solche Verletzungen .

TäglichMinifierbeivrechungenzmVorbereiiiing
derLänderkonserenz

Berlin , 13 . Jan . Im Anschluß an die vorgestrige Mini¬
sterbesprechung zur Vorbereitung der Konferenz zwischen
Reich und Ländern werden bis zum 16. Januar , dem Datum
des Zusammentritts der Konferenz , die vorbereitenden
Ministerbesprechnngen täglich weitergeführt werden .

Schiedsspruch m der MMndustrie
Magdeburg , 13. Jan . Der mitteldeutsche Schlichter fällte

gestern für die mitteldeutsche Metallindustrie folgenden
Schiedsspruch :

Die Spitzenlöhne betragen für Facharbeiter 78 Reichs¬
pfennige , für angelernte 72 und für ungelernte 65 Reichs¬
pfennige . Die übrigen Lohnsätze lZusatz für Magdeburg
und Halle einschließlich der Wärtigkeitszulagej erhöhen sich
im gleichen Verhältnis mit der Maßgabe , daß Beträge bis -
zu 0,5 Reichspfennigen nach unten , von 0,5 Reichspfennigen
ab nach oben abgerundet werden . Zusatz für Anhalt : jedoch
betragen die Lohnsätze für jugendliche Arbeiter bis zum vol¬
lendeten 16. Lebensjahre 22, bis zum vollendeten 17. Lebens -
ahre 27 und bis zum vollendeten 18. Lebensjahre 32 Reichs -

Pfennige .
Die Auslosungssätze für Monteure erhöhen sich nm 8

Prozent .
Die Gießereizulagen erhöhen sich um 10 Prozent .

Die Schlichtungskammer ist der Auffaffung , daß die Tarif -
rcgelung des Akorddurchschnittsverdienstes in Anhalt einer
Revision bedarf . Den Parteien wird aufgegeben , hierüber
binnen vier Wochen eine Vereinbarung zu treffen , andern¬
falls entscheidet der Schlichtnngsausschuß in Halle .

Das Abkommen tritt am 1ö. Januar 1928' in Kraft und
ist mit einer Frist von 14 Tagen kündbar , erstmalig zum 29.
September 1928. Den Parteien ist eine Erklärungsfrist
über Ablehnung oder Annahme des Schiedsspruches bis
Mittwoch , den 18. Januar . 16 Uhr , gegeben.

Statte Zunahme der ArbeMosenziffer
Berlin , 13. Jan . In der Arbeitslosenversicherung stieg

di eZahl der männlichen Hauptunterstützungsempfänger in
der Zeit vom 15. Dezember bG 31. Dezember 1927 von
709 000 auf 1037 000 — also um 46,3 Prozent . —, während
die Zahl der weiblichen Hauptunterstützungsempfänger nur
um 24,4 Prozent zunahm (von 121800 auf 151500s . Insge¬
samt betrug also die Kahl der unterstützten Arbeitslosn in
der Arbeitslosenversicherung am 31 . Dezember 1927 1 888 500 .
In der Krisenunterstützung stieg die Zahl der männlichen
Hauptunetrstützungsempfänger von 141 000 auf 177 000 oder
um 25,4 Prozent , die Zahl der weiblichen Hauptunter¬
stützungsempfänger von 30 400 auf 34 400 oder um rund 18
Prozent . Insgesamt betrug also am 31. Dezember 1927 die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Krisenunter¬
stützung 211400. Die erneute starke Zunahme der unterstütz¬
ten Arbeitslosen erklärt sich einmal aus weiteren Zugängen
aus den Saisonberufen . Die Einstellung der Bauarbeiten

wirkt sich offenbar auch in den Baunevengewerven aus . Auf
der anderen Seite ist der Umfang der Beschäftigung in den
Industrien , die saisonmäßig mit dem Weihnachtsgeschäft ver¬
bunden find , insbesondere der Möbel -, der Spielwarenindu¬
strie und ihm Nahrungs - und Genußmittelgewerbe merklich
zurückgegangen . Ob darüber hinaus in der Zunahme der
Arbeitslosigkeit auch eine beginnende Abschwächnng der Kon¬
junktur zum Ausdruck kommt, läßt sich zur Zeit noch in
keiner Weife übersehen .

preiserhShung für Form- und Stabeisen
beschloffen

Berlin , 13. Jan . (Funkspruch .s Wie der Deutsche Han -
delsdienst erfährt , wurden in der gestrigen Sitzung des
Stahlwerksverbandes in Düsseldorf die Preise für Form ,
und Stabeisen um drei RM . pro Tonne erhöht . Die Zu¬
schläge für Siemens -Martin -Material wurden von fünf auf
acht Reichsmark pro Tone erhöht . Die Differenz in den
Preisen , die bisher auf der Frachtbasis Oberhausen und
Nennkirchen sechs Reichsmark für Neunkirchen geringer
war , wurde auf vier Reichsmark pro Tonne ermäßigt . Die
Beratungen wegen der Preiserhöhungen bei anderen Ver¬
bänden finden anschließend , teilweise auch erst in den näch¬
sten Tagen statt . Auch hier werden sich die Preiserhöhungen
in ähnlichen mäßigen Grenzen halten , wie beim Form - und
Stabeisen .

Reue große Spritschlebungen im Rheinland
Das Reich nm über eine Viertelmillio« Mark geschädigt.

Koblenz , 13. Jan . Seit etwa einem halben Jahre wurde
in Westdeutschland ausfallend billiger Branntwein mit einem
merkwürdigen Beigeschmack angeboten . der schon des un¬
möglich billigen Preises wegen aus eine unreelle Herkunft
schließen ließ . Die Versuche der Zollpvlizei , de Herkunft die¬
ses Branntweins festzustellen , wurden dadurch erschwert , daß
auf dem Wege von dem noch unbekanntgewesenen Herstel -
ier zu den zahlreichen Abnehmern zahlreiche Spediteure , die
sich zum Teil gegenseitig überhaupt nicht kannten , einge¬
schaltet waren und daß die Ware nicht auf der Eisenbahn ,
sondern ausschließlich mit Lastkrastwagen befördert wurde .
Dieser Tage gelang es nun de » Beamten der Zollfahn¬
dungsstelle Frankfurt a. M . . die bei der Herstellung unk
dem Vertrieb der beteiligten Personen , die sich in der Nähe
von Koblenz zur Vorbereitung einer Auslandsreise zusam¬
mengefunden hatten , festzunehmen und in das Koblenzer
Gerichtsgefängnis einzuliesern , Tie Seele der Bande ist
der auch im Zusammenhang mit der bekannten Spritaffäre
Schwarz vielgenannte Kaufmann Adolf Bauer aus Köln .
Bauer hatte , wie durch die Kölner Zollfahndungsbeamten
festgestellt worden war , in Köln -Merheim einen Betrieb
größeren Umfanges eingerichtet , indem er verbotswidrig
den in dem Autobetriebsstoss „Monopolin " enthaltenen
Alkohol auf chemischem Wege znrückgcwann . „Mvnopolin "

ist — um es für Trinkzwecke ausznschließen — mit anderen
Stoffen , u . a . Benzin , gemischt und kostet handelsüblich 38
Pfennig pro Liter . Es enthält etwa 50 Prozent Alkohol , der
auf legalem Wege , weil mit Branntweinsteuer belastet , im
Handel nicht unter 2,58 Mark zu haben ist . Der gesamte
Umfang dieser neu ausgedeckten Spritschtebung ist zur Zeit
noch nicht festgestellt. Zweifellos handelt es stch nm bedeu¬
tende Mengen , da allein Koblenzer Spirituosengroßbä ' -dler
innerhalb weniger Monate über 150 000 Liter ans dem
von Monopolin hergestcllten Branntwein erhalten haben .
Das Reich ist durch diese neue Spritschiebung um über eine
Biertelmillion Mark geschädgt. i

Sine Erklärung des württembergischen
Zentrums zur Frage des Einhetts-aates

Stnttgart . 13. Jan . In der gestrigen Sitzung des würt °
tembergischen Landtages wurde die Erörterung über de»
neuen Staatshaushalt fortgesetzt. Die Frage des Einheits¬
staates stand heute wieder im Mittelpunkt . Im Name «
des Zentrums erklärte der Abg . Andre , das Zentrum stehe
auf dem Boden des förderalistischen Prinzips , verschlieft«
aber nicht den Forderungen einer neuen Zeit . Mit Grün¬
dungen , wie dem Bund zur Erneuerung des Reiches , komm«
man a er nicht weiter . Eine vernünftige Lösung der vor¬
handenen Unstimmigkeiten sei nur auf dem Boden der
Einzelstaatlichkeit möglich. Einverstanden sei das Zentrum
mit dem Verschwinden der Kleinstaaten , mit einer durch¬
greifenden Grenzbereinigung , und auch mit einer Ver¬
schmelzung von Württemberg , Baden , Hohenzollern . Auf
der anderen Seite erblicke es im Einheitsstaate eine große
Gefahr für die ganze wirtschaftliche und kulturelle Struktur
der Länder .

Der Vau des dritten Reiches
Ein Charakteristicum für das Jahr 1927 ist das immerstärker werdende und das immer weitere Kreise durchdrin¬gende Gefühl, daß das auf der Preuß 'schen Reichsverfaffungerrichtete Deutsche Reich der Nachkriegszeit noch nicht dasGebäude darstellt, in dem man erfolgreich Weiterarbeitenund von dem aus man sich glücklich fortentwickeln kannZwar wollte die Preuß '

sche Verfassung — wie sie selbst nn»ihr Schöpfer ausdrücklich betonen — nicht mehr sein als dieForm , in welche man den Erfahrungsbrei der ersten Jahreder Republik gießen könnte , um das ausgereiftere Materialim Geiste des 11. August 1919 zu gestalten. Nachdem öaSReich wieder soweit zur Ruhe gekommen war . Saß mit derWiederaufbauarbett begonnen werden konnte , zeigten sichsehr bald nicht nur empfindliche Lücken in der Weimarer
Verfassung, die es auszufüllen galt, sondern es wurde auchmit der Zeit immer klarer und allgemein anerkannt , daß ReMängel nicht nur in der Unvollkommenheitdes ersten Gus¬ses , die stch ja durch Ergänzungen beseitigen ließen, sondernvielmehr im System der Preußischen Verfassung , die anAltes anknüpft, begründet find . Es handelt sich hier ins¬
besondere um das Bundessystem, das in hohem Maße eine
Folge der überholten dynastischen Entwicklung darstellt, mitderen Schwierigkeiten schon der Altreichskanzler Otto von

Keine Steigerung der gesetzlichen Mieten in ndWarer Zeit
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns im Haushattsausschuß des Reichstages .
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Bismarck hartnäckig zu kämpfen hatte. Die in dem Bis -
marck'schen Werk betonte Rücksichtnahme auf die Feinfühlig¬
keiten der deutschen Fürstenhäuser fand im Jahre 1919 ihre
Wiedergeburt in der Berufung auf die Traditionen und die
Gefühle der einzelnen deutschen „Stämme ". Aber noch kein
Jahrzehnt hat genügt, um zu zeigen , wie schwerfällig und
über alle Tragbarkeit kostspielig dieses ins Republikanische -
übersetzte alte dynastische System ist.

Das soviel Aufsehen erregende Memorandum des Re¬
parationsagenten Parker Gilberts , sein allerorts mit größ¬
ter Aufmerksamkeit verfolgter Briefwechsel mit dem Reichs -
minister Dr . Köhler und die in diesem Zusammenhang ver¬
kündeten Stellungnahmen und Erläuterungen führender
Wirtschaftler und Finanzmänner haben den nachhaltigsten
Anstoß zur Revision des Verwaltungsapparates und der
deutschen Verfassung gegeben . Während man noch vor kur¬
zer Zeit in der Aufwerfung einer solchen Frage einen An¬
griff auf die Republik als solche in breitesten Schichten des
Volkes erblickt hätte u. gerade in Linkskreisen mit gewisser
Stereotypie an dem ursprünglichen Weimarer Werk fest¬
hielt, obwohl man seine Mängel schon längst und von Tag
zu Tag klarer erkannt hatte, waren jetzt die links eingestell¬
ten politischen Organisationen , an ihrer Spitze der Republi¬
kanische Klub in Berlin , die ersten, die eine Erneuerung des
alten Staatengefüges mit Ziel eines großen deutschen Ein¬
heitsstaates forderten . Da parteipolitische Vereinigungen
die Träger der neuen Bestrebungen rparen, war von Anfang
an zu befürchten , daß sie in der Parteipolitik versacken und
in den bevorstehenden Wahlen untergehen würden . Damit
wäre aber sowohl der guten Sache selbst, als auch dem Va¬
terland nicht genützt , im Gegenteil vielmehr geschadet
worden.

Es ist das Verdienst des ehemaligen Reichskanzlers Dr .
Hans Luther, der nach Rückkehr von seiner großen, für die
deutschen Dinge so erfolgreichen Südamerikareise sich für
die Erneuerungsiöeen aufs lebhafteste interessierte, die Ber
strebungen auf ein neutrales und damit auf ein Geleise ge¬
führt zu haben, das ohne unüberwindbare Schwierigkeiten
zum Ziele führen kann. Dadurch, daß sich Dr . Luther zum
Experten des Erneuerungsplanes gemacht hat, ist es möglich
geworden, zahlreiche Mitglieder der Deutschnationalen und
der Volkspartet mit solchen des Zentrums , der Demokraten
und Sozialdemokraten in einem Bunde „Zur Erneuerung
des Reiches " zu vereinigen und nicht unter dem Druck par
teipolitischer Demagogie, sondern aus einem gemeinhin
deutschen freien Entschluß und unter Zurückstellung partei¬
politischer und weltanschaulicher Gegensätze die gewiß nicht
leichten Vorarbeiten zur Schaffung des dritten Reiches zu
beginnen. So wird eine Sache eigennütziger Parteiagitation
entrissen, die Anspruch darauf erheben kann, Sache des ge¬
samten deutschen Volkes ohne Unterschied der Parteizuge¬
hörigkeit zu sein . Der Aufruf Dr Luthers hat die Fort¬
schrittler der Rechten auf den Plan gebracht , viele Unbeweg
liche im konservativen Lager aus ihrer gefährlichen Erstar¬
rung gelöst und den mehr links gerichteten Politikern und
Verbänden die Möglichkeit gegeben, unter der Führung
eines außerhalb des Parteigezänks stehenden , allseitig gut
beleumundeten Mannes — wen» man auch hier wie überall
getrennt marschiert ist — vereint mit den andern zu schlagen.

Die „Times " bringen die Gründung Dr . Luthers mit
den Reichstagsneuwahlen in Zusammenhang und stellen
Betrachtungen über das Zustandekommen eines „Nationalen
Blocks" in Deutschland an . Es wäre nicht zu bezweifeln ,
daß die Verwirklichung der Luther 'schen Reformpläne den
Wohlstand, die Stabilität und die Kraft Deutschlands els
Ganzes erheblich steigern würde . Allerdings müßte man
erst abwarten , ob der deutsche Patriotismus genügend groß
und genügend erleuchtet sei , eine nationale Union dieser
Art zu bilden und ihr den Sieg bei den Wahlen zu sicher«.
Prophezeiungen dieser Art seien vorläufig noch gänzlich un¬
kontrollierbar . Jedenfalls würde man in Deutschland so
oder so wieder ein Kabinett um die Mitte mit dem Außen¬
ministerium Dr . Stresemanns zu erwarten haben, und das
wäre gut für alle, die an der Versöhnung Europas rrit -
arbeitetcn . Schon der Umstand, daß der ehemalige Kabi¬
nettschef und jetzige Parteigenossen Stresemanns der Grün¬
der und Führer der neuen Einigungsorganisation zum
Bau eines neuen Deutschen Reiches ist , weist auf diese Sta¬
bilisierung des politischen Lebens in Deutschland hin und
kann seine Freunde nur veranlassen, es aufrichtig zu be¬
glückwünschen.

Der englische Außenhandel im Jahre 1927
London, 13. Jan . Tie vorgestern vom Handelsmini¬

sterium veröffentlichten Zahlen über den englischen Außen¬
handel im Jahre 1927 weisen eine Besserung gegenüber dem
Vorjahre auf. Der Export ist von rund 643 Millionen im

Jahre 1920 auf rund 709 Millionen Psun dim Jahre 1927
gestiegen , während der Import von rund 12-11 , Millionen
auf 1219 Millionen zurückgegangen ist . Tie entsprechendes
Zahlen für 1928 betrugen rund 773 und 1320 Millionen
Pfund . Aus diesen Bergleichszahlen ist zu ersehen , daß
England auch im Jahre 1927 wesentlich unter den Einwir¬
kungen des Kohlenstreiks und der allgemeinen industriel¬
len Depression zu leiden hatte.

poincareö Sieg in der Kammer
8r hat die fünf französische « Kommnniste« ins Gefängnis

werfe « lasse«.
Paris , 13. Jan . Die Kammer sprach dem Minister¬

präsidenten in der gestrigen Sitzung mit 310 gegen 227 Stim¬
men das Vertrauen aus . Als Folge davon sind die fünf
Kommunisten Marcel Cachin, Doriot , Tuclos , Vaillant-
Conturier und Marty der Verhaftung freigegeben worden.
Durch Polizeibeamte wurden sie nach Schluß der gestrigen
Sitzung festgenommen .

Die Untersuchung des Reparatjonslieferungs -
skandals

Paris , 13. Jan . Die Morgenpresse berichtet Einzelheiten
über die von der Polizei vorgenommenen Interventionen
in dem Naturallieferungsskandal . Die erste Haussuchung
war bei der Firma Minerva vorgenommen worden, wo
Verträge über Kohlenlieferunge« beschlagnahmt wurden.
Sodann erfolgte die Vernehmung des Direktors Louis
Goldschmidt der Deutschen Import - und Exportgesellschaft,
der nach seinen eigenen Aussagen eine bedeutende Rolle bei
dem Zustandekommen von Verträgen über Natural -
liestzrungen gespielt hat . Die Haussuchungen bei dem
früheren Vorsitzenden der Para -Gesellschaft haben bisher
kein Ergebnis geliefert . Weiter schritt die Polizei bei der
Pariser Firma Goudberg et Lewy, der sogenannten Dawes-
plangesellschaft , ein , deren beide Chefs verhört wurden.
Bei einem Präsidenten der Handelskammer, dessen Name
nicht genannt wurde , sprach die Polizei ebenfalls vor . Ein
gewisser Dauphin , der sich mit Schaflieferungen aus Repa¬
rationskonto befaßt und in den letzten Monaten über 20000
Schafe nach Frankreich brachte , mußte ebenfalls Rechenschaft
über seine Lieferungsabmachungen abgeben . Weiter seien
Haussuchungen vorgenommen worden bei dem Bürger¬
meister La Loupe im Departement Eure und Loire und meh¬
reren elsässischen Städten , besonders in Straßburg in der
Billa eines Kaufmanns , der sich gegenwärtig in Frankfurt
am Main befindet. Die weiteren Untersuchungen sollen
nach den Angaben des „Petit Parisien " bereits einwandfrei
erwiesen haben, daß zwischen den französischen und den
deutschen Kaufleuten enge Beziehungen zur Festlegung der
Lieferungsverträge bestanden . Der französische Staat soll
um einige Dutzend Millionen Franken geschädigt sein, wäh¬
rend die zu untersuchenden Verträge sich auf eine Gesamt¬
summe von rund WO Millionen Frauken belaufen.

Nach dem „Excelsior" beziehen sicb die Naturallieferungs¬
schwindeleien hauptsächlich auf Lieferungen von Holz,
Zucker und Urfprungsproöukte usw .

Abberufung eines polnischen Spions
ans Danzig

Danzig, 13. Jan . (Funkspruch.) Der bisherige Leiter
der Militärnachrichtenabteilung bei der diplomatischen Ver¬
tretung der Republik Polen in Danzig, Hauptzmann Birken¬
meyer, ist nach Warschau versetzt worden, wo er den Posten
eines Pressechefs im Präsidium des Ministerrats überneh¬
men soll. Der Nachfolger Birkenmeyers ist bisher noch
nicht ernannt . Birkenmeyer war Nachfolger des berüchtig -
t neRittmeisters Dubicz und Chef des polnischen Geheim¬
dienstes in Danzig . Er wurde seinerzeit schwer kompromit¬
tiert , weil er in die Affäre des versuchten Aktendievstahls
bei mdeutschen Generalkonsulat in Danzig verwickelt war .
Me beiden Aktendiebc bezeichneten Rittmeister Birkenmeyer
als ihren Auftraggeber . Von der Presse infolge dieses Vor¬
falls wurde seinerzeit energisch die Abberufung des Haupt¬
manns verlangt .

Befriedigender Verlaus
der deutsch-französischen Zollverhandlungen

Saarbrücken , 13 . Jan . Wie die Handelskammer Saar¬
brücken mitteilt , haben die Verhandlungen zwischen den
deutschen und französischen Vertretern über die Saarzoll¬
frage in letzter Zeit Fortschritte gemacht, wenn auch eine
Reihe wichtiger Fragen noch nicht geregelt ist. Man rechnet

damit, baß die Verhandlungen in Kürze abgeschlossen wer¬
den , vielleicht schon Ende nächster Woche.

Fortsetzung der deutsch-griechischen
Verhandlungen ln Berlin?

Athen» 13. Jan . Der deutsche Gesandte teilte dem ftel-
vertretenöen griechischen Außenminister mit. daß die deut¬
sche Regierung bereit sei, die Verhandlungen über die »och
ausstehenöen Tarifposttionen des deutsch -griechischen Han¬
delsvertrages fortzusetzen und von der Bereitwilligkeit der
griechischen Regierung auf die aus § 18 des Versailler
Vertrages sich ergebenden Rechte zu verzichten . Kenntnis ge-
nommen habe . Der Gesandte teilte ferner mit, daß , da die
In Betracht kommenden deutschen Beamten zur Zeit von
anderen Verhandlungen in Anspruch genommen wären, eS
deutscherseits sehr begrüßt werden würde , wenn die Ver¬
handlungen in Berlin fortgesetzt und beendet werden könn¬
ten.

Die Liqnidiernng des amerikanisch- mexikanische «
Oelstreites.

Nenyork , 13. Jan . sFunkspruch.) Der amerikanische Ge¬
sandte in Mexiko hat der Washingtoner Regierung mitge -
teilt , daß ihm von seiten der mexikanischen Regierung das
abgeänberte Oelgesetz vorgelegt worden sei.

Der Oelstreit zwischen Mexiko und den Vereinigten
Staate » kann nunmehr als erledigt gelten.

Gras Lnckner bei Henry Ford.
Nenyork , 13. Jan . Aus ausdrücklichen Wunsch Henry

Fords fand zwischen diesem und Graf und Gräfin Lnckner
eine Zusammenkunft statt. Bei dieser Gelegenheit « achte
Ford Graf Lnckner ei» Fordanto neuesten Typs zum Ge¬
schenk.

Die Kämpfe in Nikaragua .
Nenyork , 13 . Jan . Wie aus Managua gemeldet « irö .

wurden bei zwei amerikanischen Angriffen im nikaraguani¬
schen Kampfgebiet 14 Nikaraguaner getötet.

Badischer Landtag
Der Rechtspslegeansschnß «nd die Zuständigkeit der

Schwurgerichte.
Karlsruhe. 13. Jan . Gestern befaßte sich der Rechts¬

pflegeausschuß mit dem in der Presse schon ausführlich be¬
handelten Gesetzentwurf über die Zuständigkeit der Schnmr-
gerichte bei den durch die Presse behandelten Delikten. Ats^
Berichterstatter betonte Aüg . Tr . Wolfhard- <Tem .) die Not¬
wendigkeit des Gesetzes , damit nicht das Schwurgericht mit
Strafsachen belastet wird , die vor dem Schwurgericht nichts
zu suchen haben. An der Zuständigkeit des Schwurgerichts
für dien eigentlichen Preffeöelikte ist nichts geändert. De«
Gesetzentwurf wurde von allen Parteien zugestimmt . Eine
gleiche Zustimmung fand der Gesetzentwurf über die Zu¬
ständigkeit von Beamten der Jugendämter für die Ber-
pflichtungserklärung unehelicher Väter nach einem Bericht
öes Abgeordneten Dr . Hofsmann lZentr .j.

Kultusminister a. D. Wilhelm Hübsch t
Karlsruhe, 13. Jan . Im nahezu vollendeten 80. Lebens¬

jahre verstarb gestern, wohlvorbrreitet ans de« Tod, Knltns -
minister a. T . Dr . h . c. Wilhelm Hübsch . t

Im Juli 1915 ernannte der damalige Großherzog Friet -
rich II . ihn als Nachfolger des wenige Wochen vorher »er¬
storbenen . Ministers Dr . Böhm Dr . Wilhelm Hübsch zum
Minister des Kultus und Unterrichts . Dieses Amt über¬
nahm er im 67 . Lebensjahr und führte es bis zum Ans-
bruch der Revolution . Aus dem äußeren Lebenslauf des
Verstorbenen ist zu erwähnen , daß „r im Jahre 1848 «
Werthetm geboren ist und nach Ablegung seiner beiden jnri -
stischen Prüfungen als Sekretär in dem früheren Handels¬
ministerium seine erste Anstellung fand. 1878 folgte seine
Berufung als Kollegialmitglied in die Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaus und 1883 die Ernennung znm
Staatsanwalt am Landgericht in Karlsruhe . 1893 wurde er
als Ministerialrat in das damalige Ministerium der Justiz ,
des Kultus - und Unterrichts berufe», indem er 1901 in die
Stelle eines Ministerialdirektors aufrückte und durch Ver¬
leihung des Ranges als Geh. Rat 2. Klaffe sowie im Jahre
1910 durch Ernennung zum Staatsrat ausgezeichnet wurde.

Als Mitglied der damaligen Nationalliberalen Partei
gehörte er der Ersten Kammer seit 1907 bis zu seiner Be¬
rufung zum Kultusminister an.

In einer kritischen Zeit auf den Posten des Kultusmini¬
sters berufe», hat der Verstorbene durch sein kluges und »er»
söhnliches Wesen unter gewissenhafter Wahrung der staat¬
lichen Rechte viel dazu beigetragen, in der damaligen Zeit
die Verhältnisse zwischen Staat und Kirche in friedliche Bah¬
ne« zu lenken. Seine organisatorische Tätigkeit auf de«

fcülJLÜ
I ROMAN ARNO FRANZVON
" Herr Kirschbaum rückte ängstlich aus seinem Ditze acut

Arks und Frau Kaden beugte sich aus dem Fenster, um kew

Wort zu verlieren , das da unten gesprochen wurde.

„Ich glaube Ihnen damit einen Dienst erwiesen zu haben,
Herr Kirschbaum . . .. . . - s „ „„

„Mir ? Einen Dienst" — kam es entgeistert von dessen
zuckenden Lippen — „sind Sie meschugge? Emen Dienst
mir — wenn Sie einen Menschen verhandlungsunfah, «

^ Man hätte Voigt und Genossen ja auch verhaften lasse«

können — wegen Betrug zum Beispiel oder wegen Die»

stahl — er trug nämlich auch Getreide zur Hintertür hm
aus — oder wegen Unterschlagung. und anderer Dinge , su
vifsen doch, was solche Prozesse sur Staub auswirbeln und

oas die Gerichte da noch alles für Nebendestlllate hergus-

nietschen . wie beispielsweise : Bestechung . Hehlerei und was

oeiß ich noch alles. Und da die Gerichte nicht mir nichts ,
nr nichts urteilen , sondern erst prüfen und in der Regel
iuch schauderhast gründlich prüfen — die sind ja so sabelhast
wugieng und wollen jeden Dreck wissen — hätten sie sich

tanz bestimmt auch bei Herrn Kirschbaum erkundigt. Ra .
md ob das —"

„Gott soll schützen ! "

„Der wird sich hüten, Herr Kirschbaum , voriausig habe ich

^ schützt . Aber nicht umsonst. Sv menschenfreundlich bin

>ch nicht ." „
„Sie werden mich erkenntlich finden.
„Ich hoffe es .

"
_ m . . . . .

„Aber kommen Sie , wir wollen uns den Weizen besehen.

„Nein , Herr Kirschbaum, das wollen wir nicht . Wir wol¬
len aber was anderes . Sagen Sie : kennen Sie Marburg
in der Reuen Königstraße?"

. x .
Kirschbaum horchte auf und wiegte den Kops hin und

her . — Wie kam dieser Mensch plötzlich auf Marburg . Was

wollte er damit ? Das war ja ein ganz gefährlicher Kerl,
den sie ihm da auf den Hals geschickt hatten. Bor dem

man auf der Hut sein.

„Sie wissen wohl nicht recht , ob Sie ja oder nein jagen
sollen, Herr Kirschbaum.

"

„Also sag' ich : Ja und nein .
"

„Das heißt mit anderen Worten : kann es Ihnen bei mir
nützen, wenn Sie ihn kennen , dann kennen Sie ihn , könnte
es Ihnen schaden, dann kennen Sie ihn nicht."

„So ähnlich ist es.
"

„Schön , Herr Kirschbaum. Und wenn ich Ihnen nun
sage : es kann Ihnen viel, sogar sehr viel nützen?"

„Dann ist der Warburg meiner Schwester Mann .
"

„Glänzend ! "
„Nicht wahr , Herr Sohr , ganz famos — schon wegen der

zweitausend Mark , die am Einunddreißigsten fällig sind.
"

„Sehr richtig, " sagte Sohr . „Das ist Ihr Trumpf , nur
nützt er Ihnen nicht viel.

"
„Doch, doch ! Er nützt mir schon . Die zweitausend Mark

sollen nämlich mit dem Weizen bezahlt werden."

„Das wissen Sie auch ? "
„Warum soll ich nicht wissen ! "

„Das ist ja ein ganz oeritabler Lump, dieser sogenannte
Vertrauensmann der Frau vom Finkenschlag . — Sie ver¬
gessen aber doch, Herr Kirschbaum , daß ich wesentlich im
Vorteil bin . Ich kann zum Staatsanwalt laufen, Sie nur
zum Zivilrichter . Bevor Sie von dem einen Termin be¬
kommen , ist die Ernte ausgedroschen und bevor Sie ein
rechtskräftiges Urteil erlangen , ist Warburg bezahlt. Wir
sind 'raus mit sechsundsechzig und Sie sitzen drin , wie Ihr
seliger Glaubensgenosse Daniel in der Löwengrube. — Nun
verkenne ich durchaus nicht , daß es uns scheußlich ungelegen
käme , wenn wir noch zwischen dem Einfahren dreschen müß¬
ten. Diese Ernte ist dieses Jahr weit über mittel, stellenweise
sogar ausgezeichnet und die Leute sind knapp .

"

Kirschbaum hotte sofort die Situation erfaßt Er hielt es
für gut. dem anderen auf halbem Wege entgegenzukommen .

„Machen Sie mir einen Vorschlag . Herr . Ich will mit
Ihnen in Frieden leben .

"

„Das ist sehr klug von Ihnen . Herr Kirschbaum . Mein
Vorschlag sst akzeptabel, ich verlange nichts Unbilliges.

"

„Lassen Sie hören.
"

„Ich fahre mit Ihnen zu Warburg . Sie helfen mir dort
einen Zahlungsaufschub von sechs Wochen erwirken. Dafür
verspreche ich Ihnen : ruht die Vergangenheit und in Zu -
strnst machen wir Geschäfte , die der bebrillteste Chemiker be-

schnüsteln kann .
"

„Krieg' ich den Weizen, Herr Sohr ?"

„Wenn er ausgedroschen ist, ja , vorausgesetzt, daß 5Bor*
bürg spinnt und Sie einen Preis bezahlen , den man auch
unter Brüdern laut nennen kann."

„Auf Wort und Handschlag ?"

„Auf Wort und Handschlag!"

„Dann steigen Sie ein .
"

Sohr setzte sich zu Kirschbaum in den Dagen und beide
fuhren zu Warburg .

Frau Kaden sah das Wägelchen davonjahren und am
knde der Allee verschwinden.

War 'oenn even zegi erwas unmogncyes geicyeyenr
hatte sie nicht eben Ohrfeigen empfangen, links und recht»,
»nd daß ihr Hören und Sehen verging ?

Sie versuchte Ordnung in Denken und Fühlen zu bringen,
ks gelang ihr nicht . Voigt . Sohr , Kirschbaum , Warburg ,
Diebstahl . Hehlerei. Betrug , Unterschlagung, Staatsanwalt ,
Krauen . Enttäuschung. Beschämung, Ekel und Hochachtung
— das wirbelte in Herz und Hirn zusammenhanglos durch¬
einander. Das Gespräch der beiden da unten hatte sie klein
zemacht . daß sie vor sich selber Angst bekam . Sonderbar —
nur vor sich selber , vor der Zukunst empfand sie keine mehr.
Da war ja einer, der wählte sich hinein in die Zukunft, die
bisher immer nur wie eine dunkle Wand vor ihr gestanden
hatte, schlug Bresche und hinter der Wand schien die Sonne .
Aber daß ds gerade der war , der sonst immer beiseite stand.
Her niemanden suchte und niemanden an sich heranlieb, der
ein Knecht war und doch keiner war . daß nicht Voigt das
konnte , was dieser andere konnte, der ihm unterstellt war
und daß sie es nicht selber konnte, sie , die Herrin , das war
beschämend . Und daß dieser eine sich nicht anbot. gar nicht
fragte, einfach hinging , den anderen ins Gesicht schlug , sie
plr Seite schob , als ob sie Lust sei und handelte, das war
das Niederdrückende. Das traf sie mehr wie Voigts Ber»
trauensbruch . Ihr war » als ob auch sie geschlagen worden
sei, als ob ihr seine Faust im Racken säße und sie zu Boden
uvänae . Der Knecht die Herrin !

Der Knecht die Herrin ! Das fwnd immer vor ihrer Seele.
Darüber kam sie nicht hinweg.

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und weinte Trän « ,
der Wut und Scham. Und solche Tränen sind » ie Blut ««fr
tun web und hiitteriaffe« Soureu .
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; Gebiete - er Justizverwaltung von der Universität Hetdel -
' berg im Jahre 1903 durch Verleihung der Würde eines Dr .
Juris anerkannt . Er war ein Mann von tiefer, gründlicher
Allgemeinbildung, im Besitze reicher Lebenserfahrungen und
«rundlicher Schulung auf den verschiedenste» Gebieten der
staatlichen Verwaltung und daneben ein gewandter Parla¬
mentarier . Mit der Staatsumwälzung im Jahre 1918 hatte
der Verstorbene mit den übrigen Ministern des damaligen
Kabinetts der neugebildeten Volksregierung den Platz ge -
riiumt und trat in de» Ruhestand. Seine letzten Jahre ver-
lebte er in größter Zurückgezogenheit in Karlsruhe .

Das badische Aachbanecht
8 « t Rechtsanwalt Friedr . Schauer in Freiburg i. Br .

lNachdruck verboten.)
Eine gemeinschaftliche Scheidemauer

tat « »er Eigentümer des einen Grundstückes ihrer ganzen
«ach erhöhen, wenn er dem Eigentümer des anderen

Grundstücks nachweist, daß durch die Erhöhung die Mauer
nicht gefährdet wird . Wird eine Verstärkung der Mauer er¬
forderlich, so ist sie auf dem Grundstück anzubringen, desien
Eigentümer die Erhöhung unternimmt .

Dieser kann dem Nachbar die Benutzung des Aufbaues
B . zum Balkenauflegen verbieten, bis ihm ein entspre¬

chender Teil der Baukosten und im Falle der Verstärkung
Aer Mauer des Wertes des hierzu benutzten Bodens ersetzt
» ■

Für die Villen- und Gartenbesitzer , aber auch für Mc ;
« »bliche Bevölkerung sind besonders wichtig die Vorschrift
rte« über den

Greuzabstand für Bäume , Sträucher und Waldungen.
Der Eigentümer eines Grundstückes kann verlangen, daß

hochstämmige Bäume . 1,80 Meter, andere Bäume und Strau -
cher 48 Zentimeter von der Grenze seines Grundstückes ent¬
fernt gehalten werden, es sei denn, daß es aus Wald oder
Oedfeld besteht. _ .. ^ . .

Diese Vorschrift gilt nicht für Bäume und Sträucher . die
a« Spalieren oder Gegenspalieren befestigt sind , sofern sie
sich hinter einer Mauer befinden und die Mauer nicht über-
^"^

Ne
'
uanlagen von Wald sind nur in einer Entfernung

von drei Metern vom Nachbargrundstück zulässig ; es se,
denn, daß dieses auch aus Wald oder Oedland besteht.

Sofern ein neuangelegter Wald an ein Grundstück grenzt,
welchem nach Lage und Beschaffenheit durch die Aufforstung
kein erheblicher Schaden erwächst, genügt eine Entfernung
von 1,80 Meter .

Schadeubrohende Anlage«.
Währen- das bürgerliche Gesetzbuch die Untersagung

einer Anlage, welche den polizeilichen Vorschriften ( diese sind
beim Bezirksamt zu erfragen ) , die einen bestimmten Ab¬
stand von der Grenze oder sonstige Schuhmatzregeln vor¬
schreiben , nicht genügt, nur dann zuläßt , wenn dadurch eine
Stvr «ng des Nachbargrundstückes wirklich eingetreten ist,
kan» nach badischem Recht der Grundstückseigentümer ver¬
lange«, daß solche Anlagen überhaupt nicht hergestellt oder
gehalten werden, wenn noch kein Schaden durch sie hervor¬
getreten ist , sondern nur möglich ist.

Zu diesen Anlagen sind alle möglichen, z. B . Brunnen ,
Abtritts - und Düngergruben . Schornsteine , Feuerherde,
Schmieden, Backöfen oder andere Oesen Ställe , sowie Nie¬
derlagen von Salz oder Aetzstoffen zu rechnen.
Greuzabstand von eine Aussicht aus das Rachbargrnndstück

gewährende« Anlagen.
Solche Anlagen , also z. B . Aussichtsfenster , Ballone , Er¬

ker, Galericen , braucht der Grundstückseigentümernur dann
zu dulden, wenn sie im Falle einer geraden Aussicht minde¬
stens 1,80 Meter , im Falle einer schrägen Aussicht mindestens
6« Zentimeter von der Grenze entfernt sind.

Greuzabstand von eiufache« Lichtöffnnnge«.
Diese braucht der Grundstückeigentümernur dann zu dul-

den . wenn sie, vorausgesetzt , daß he die für Aussicht ge¬
währende Anlagen vorgeschriebenen Abstande nicht haben ,
im Erdgeschoß mindestens 2,40 Meter , in den Stockwerken
mindestens 1,80 Meter über dem Fußboden des zu erhellen¬
den Raumes angebracht und nicht geöffnet werden können .

Lichtöffnungen , welche undurchsichtig, zwei Zentimeter
dick und nicht zu öffnen sind, dürfen auch Unter dieser Höhe
angebracht werden.
Auf öffeutliche Wege oder Plätze geheude derarttge Anlage«
sind den genannten Beschränkungen nicht unterworfen.

Hat der Eigentümer eines Gebäudes vor dem Jahre
1000 nach altem badischen Recht erlangt , daß zum Schutze
feiner Fenster Anlagen auf einem Nachbargrundstück einen
bestimmten Abstand einholten müffen , so bleibt dieses Recht
bestehen auch zu Gunsten des Nachfolgers im Hauseigentum.

Die genannten Schutzrechte gegen Aussichts - und Licht¬
anlagen unterliegen nicht der Verjährung .
Rechtsverhältnisse bezüglich vom Rachbargrundftück kom¬

mende « Wassers .

H ?
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Der natürliche Ablauf des Waffers auf ein tieferliegen-
Les Grundstück darf nicht zum Nachteil eines höherliegendeu
Grundstücks gehindert werden.

Dem natürlich abfließenden Wasser darf nicht zum Nach¬
teil eines tieferliegenden Grundstückes ein verstärkter oder
»eränderter Ablauf gegeben werden.

Daher hat der Eigentümer eines Gebäudes die Bedachung
so einzurichten, daß

die Dachtraufe
nur auf das eigene Grundstück oder aus einen öffentlichen
Weg fällt oder abgeleitet wird.

Der Mieter und der Pächter eines Grundstückes kann
die in obigem Aufsatz dargestellten Rechte dem Nachbar
gegenüber nicht ausüben ; sie können jedoch von ihrem Ver¬
mieter bzw . Verpächter Abhilfe fordern.

Aus Nah und 5 ^ .
* Sinsheim, 13. Jan . (Liederkranz.) Einem schon länger

gehegten Wunsche entsprechend veranstaltet morgen der Gesang-
und Musikverein Liederkranz einen Tanzabend im Löwcnsaal.
Während der Pausen werden Gesänge des Chores und Lieder
zur Laute dargeboten , fodaß der Abend ein recht abwechslungsrei¬
cher zu werden verspricht .

?:% * Sinsheim» 12 . Jan . (Milderes Wetter.) Aus Mitteleuro¬
pa find nunmehr die letzten Spuren der Kälteperiode verschwunden .
Der ganze Kontinent ist frostfrei, selbst auf den Gebirgsstationen
steigen die Temeperaturen sogar über den Gefrierpunkt , und in
der Ebene sind in den meisten .Landesteilen während der letzten
Tage 8—9 Grad Wärme erreicht worden. Eine Aenderung des
milden Witterungscharakters ist zunächst nicht zu erwarten .

* Sinsheim, 12. Jan . (Familienzuschlag zur Arbeitslosen¬
unterstützung.) lieber die Gewährung von Familienzuschlag zur
Arbeitslosenunterstützung hat sich der Arbeitsminister auf eine
Anfrage hin , vorbehaltlich der Entscheidung im Rechtszuge ent¬
schieden , daß nicht alle Versicherten, die im Falle der Arbeits¬
losigkeit selbst Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung haben , als
Zuschlagsempfänger in Frage kommen. Der Familienzuschlag für
einen Angehörigen wird nicht gewährt , sofern er für die eigene
Person Hauptunterstützung bezieht. Steht der Angehörige da¬
gegen in Arbeit , so bleibt die Entscheidung darüber , ob für
ihn der Famtlienzuschlag zu gewähren ist , Vorbehalten. Das
fetzt allerdings grundsätzlich voraus , daß der betr . Arbeitslose

den Angehörigen bis zum Eintritt der Arbeitslosigkeit ganz oder emkomme ». Die Pouzei yal die Faynoung nach lynen aus¬
überwiegend unterhalten hat . I genommen.

_L Helmstadt, 12. Jan . (Obstoerbauf .) Ein Heidelberger Obst¬
händler kaufte mit einem hiesigen Lastauto in einem benachbarten
Dorf über 60 Zentner Tafeläpfcl zum Preise von 6—8 Rm . per
Zentner . Die Landwirte befürchten einen erneuten Frost und so
geben sie die Tafeläpsel unter dem Tagespreis ab .

— Aus dem Amtsbezirk Wirsloch» 12 . Jan . (Aufdeckung eines
Diebskomplotts . ) Dieser Tage gelang es der Gendarmerie , eine
mehrköpfige Diebesgesellschaft in und außerhalb des Bezirks
aufzudecken und festzunehmen . Die Täter sind in verschiedenen
Orten des Wieslocher , Heidelberger und Mannheimer Bezirks
wohnhaft . Schon seit langer Zeit suchte man die Diebe, welche in
dem Warenlager des bekannten Wieslocher Kaufhauses F . C .
Roth und der Tabakfirma Ebner und Kramer , wie auch in ver¬
schiedenen Orten des Bezirks Berkaufsgegenstände (Füllöfen.
Weinbergsspritzen und dergl. ) und Tabake in groß angelegter
Weise entwendeten und durch eine Hehlerperson zum Absatz
bringen ließen. Durch reinen Zufall gelang es , der Hehlerperson
auf die Spur zu kommen und in dessen Behausung gestohlene
Waren in großem Umfang zu beschlagnahmen . Dadurch gelang es
auch verschiedenen anderen Diebstählen auf die Spur zu kommen.
Einer der Täter wird sich auch wegm Steuerhinterziehung zu verant¬
worten haben . Wie verlautet , sollen die Diebstähle einerseits durch
die Geschwätzigkeit eines Nichtbeteiligten und andererseits durch
das auffällige Gebühren einzelner Täter die Aufmerksamkeit ver
Polizei auf die in Frage kommenden Personen gelenkt haben.
Durch das volle Geständnis eines Diebes fanden sämtliche ihnen
zur Last gelegten Diebstähle ihre Aufklärung . Die Täter konnten
verhaftet und zur näheren Untersuchung und Aufklärung hinter
Schloß und Riegel gebracht werden.

** Mannheim , 18. Jan . (Selbstmord . ) Heute früh wurde
in Käfertal ein dort wohnhafter 79 Jahre alter verheirateter
Privatier in seiner Wohnung erhängt aufgesundcn. An¬
dauernde Krankheit dürfte die Ursache der Tat sein.

** Heidelberg, 13 . Jan . (Die Rache des Messingkäsers.)
Bekanntlich hatte vor einigen Monaten die Polizeidtrek-
tron ein Haus in der Schlierbacher Landstraße mit Blau¬
säure ausräuchern taffen , weil sich dorr der Meffingkäfer
eingenistet hatte, dem man eine fast ungeheure Gefährlich-
keit angedichtet hatte. Jetzt wurde einwandfrei festgestellt ,
daß der Meffingkäfer sich nun in der Polizeidirektion selbst
und zwar im Einwohnermeldeamt eingestellt hat .

** Weinheim, 13 . Jan . (Historischer Marktb: unnen . ) Im
nächsten Jahre feiert der Gemeinnützige Verein Weinheim
a. d . V . sein 60jähriges Bestehen , aus welchem Anlaß ein
historischer Marktbrunnen eingeweiht werden soll, der nach
Vorbildern aus alter Zeit erbaut wird. In einem Fest¬
zuge wird die Staötgeschichte Weinheims bei diesen Feiern
veranschaulicht .

) : ( Karlsruhe , 12 . Jan . (Unter der Anklage der fahr¬
lässigen Tötung .) In Begleitung seines Schwiegersohnes
und dem Oberingenieur Henrichsen unternahm Direktor
Karl Nübell, sämtliche von hier, anfangs Juli ü . I . eine
Autofahrt nach Stuttgart . Auf der Höhe von Mönsheim
(Württemberg ) platzte ein Reifen. Dadurch unsicher ge¬
worden, riß Nübell die Steuerung zu stark nach rechts , so
daß sich der Wagen drehte und überschlug. Hierbei fand
Obering . Henrichsen den Tod, der Schwiegersohn wurde
schwer, der Wagenführer dagegen etwas leichter verletzt . Nü¬
bell war nur in mäßigem Tempo gefahren. Tie Schuld er¬
blickt das Stuttgarter Schöffengericht in der Hauptsache
darin , daß der Angeklagte nach dem Platzen des Reifens
fälschlicherweise gebremst und das Steuer herumgeriffen hat.
Der Angeklagte wurde, da die Fahrlässigkeit gering war ,
anstelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe ron drei
Wochen zu der Geldstrafe von 300 Mark verurteilt .

( ! ) Karlsrnhe , 13. Jan . «Unfall . ) Ein 13 Jahre alter
Schüler wurde Mittwoch nachmittag , als er in der Gottes¬
auerstratze neben einem Lieferungswagen mit seinem
Fahrrad fuhr und plötzlich die Straße überauerte , von dem
Kotflügel des Autos erfaßt und zu Boden geworfen. Ter
Schüler trug eine leichte Gehirnerschütterung davon . Das
Fahrrad wurde vollständig zertrümmert .

** Pforzheim , 13. Jan . (Vom Strome getötet .) Vor¬
gestern abend gegen halb 8 Uhr kam der im Gasthaus zur
Stadt Brette « beschäftigte Terrazzoschleifer und Platten¬
leger Theodor Hofsäß auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
als er sich mit Anschrauben einer elektrischen Birne be¬
schäftigte, dem elektrischen Strom zu nahe und brach unter
fürchterlichen Hilfe - und Angstrufen zusammen . Der Mann
wurde ins Krankenhaus gebracht , wo er nach 6 Uhr ver¬
starb. Er hinterlätzt fünf unmündige Kinder.

** Lahr, 13. Jan . (159 jähriges Jubiläum .) In diesem
Jahre feiert die Tabakfabrik Neefs & Cie. vorm . Hugo Ge¬
brüder in Basel , die 1.778 gegründet wurde und fast 70 Jahre
hier ihren Sitz hatte, ihr 150jähriges Jubiläum .

** Dobel. 13 Jan . (Die Fahrt in den Tod. ) Einem
schwer mit Holz beladenen Lastauto versagte die Bremse.
Der Wagen sauste mit großer Geschwindigkeit die Straße
abwärts . Im Führersitz saßen zwei Männer . An ein Ab¬
springen war nicht mehr zu denken . Auch war es nicht mög¬
lich , den Wagen zum Halten zu bringen. An einer Straßen¬
biegung stürzte er über die Böschung. Ter Wagenführer ,
ein verheirateter Mann aus Sprollenhaus namens Deitz,
wurde in schwerverletztem Zustand unter dem zertrümmer¬
ten Wagen vorgezogen, und mußte sosort in das Kranken¬
haus Neuenbürg überführt werben, wo er alsbald starb.
Sein Bruder , ein Invalide , blieb unverletzt.

** Binzen bei Lörrach , 13. Jan . (Unglücksfall .) Beim
Verladen von Alteisenmaterial fiel dem Sohn des Alteisen¬
händlers Ernst Roeder von Schopfheim ein Gußrad so un¬
glücklich auf den Fuß , daß derselbe schwer zerquetscht wurde.

** Lörrach , 13. Jan . (Uusterung von Weinen.) In En¬
dingen a. K. findet im März oder April eine Musterung
von Kaiserstühler und Markgräfler Weine » statt. Die Mu¬
sterung wird vom Oberrheinischen Weinbauverein veran¬
staltet. Die allgmetne Kostprobe ist am 28 . und 29. Januar .

** Singe« «. 13. Jan . (Holzversteigerung.) Im
Hegau fanden und finden jetzt an verschiedenen Plätzen
Holzversteigerungeu statt. In Bohlinge» versteigerten die
Mühle - «nd Sägewerksbesitzer I . Riedliuger u. Söhne
aus ihren Waldungen rund 200 Ster buchenes Scheit- und
Prügelhvlz . Ter Turchschnittserlös bei großer Nachfrage
und Steigerungsverluft betrug für Scheitholz 16—18 RM .
pro Ster , für Prügelholz 12—14 RM . pro Ster . Das ge¬
samte Holz wurde rasch verkauft.

** St . Blasien, 18. Jan . (Aus dem Gemeinderat.) Ter
Gemeinderat von St . Blasien hat beschlossen , sich in der
Frage der Entschädigung beim Bau des Schluchseewerkes
dem Vorgehe» der anderen Gemeinden anznschlietzen.

** Säckinge «, 13. Jan . (Vom Starkstrom getötet.) Bei
Bornahme von Reparaturen an Leitungen kam der Ober¬
leitungsmonteur Karl Wirth in Schopfheim am Mittwoch,
auf dem Oberleitungswagen stehend, einem Leitungsstrom
zu nahe, der kurz vorher mit Strom eingeschaltet worden
ist , und wurde auf der Stelle getötet.

** Douaueschinge«, 18. Jan . (Ranbüberfall.) Gestern
früh wurde auf den Steuereinnehmer Konrad Hauser in
Riedböhringen (bei Tonaueschingen) ein Ranbüberfall ver¬
übt . Tie Täter , zwei junge Burschen , die Gesichtsmasken
trugen und die im Alter von etwa 20 und 24 Jahren stehen ,
konnten nnetkant . und ohne ihre Absicht erreicht zu haben,

** Vom Bodensee , 13. Jan . (Tie wilden Schwäne. ) Gegen
40 wilde Schwäne sind gegenwärtig in der Nähe vom
„Schänzle" in Konstanz zu sehen. Schon im letzten Winter
hat sich eine Anzahl von den Tieren am „Schänzle" aufge-
halte». Tie Altrheiner Schwanenkolvnie scheint gut zu ge¬
deihen . Unter den vielen Tieren , die zur Altrheiner
Schwanenkolvnie gehören , ist nur ein einziger vollkommen
weißer Schwan, der sog . „weiße Peter ", während die übrigen
ein graues Gefieder haben .

Rillionenbetrügereienbei den Leunawetten
Halle a . d . S „ 13. Jan . In dem Verfahren gegen den '

Leipziger Malermeister Schönfeld , der wegen Millionen »
betrügereien gegen das Leunawerk angeklagt ist, hat der
Untersuchungsrichter das Verfahren nunmehr auch auf den
Leiter der juristischen Abteilung des Leunawerkes ausge¬
dehnt.

Z« de» Durchstechereien bei de« Leuuawerke».
Fraukfurt a. M„ 13. Jan . Wie die Telegraphen -Union

ersährt , ist der Prokurist bei den Leunawerken der J .-G.
Farbenindustrie , Oberbaurat Schönberger, nun gleichfalls
aus der J .-G . ausgeschieden . Anlaß dazu gab , daß sich auch
die Voruntersuchung wegne der bekannten Durchstechereien
in den Leunawerken auf ihn erstrecken mußte, doch erfolgte
sein Austritt bereits, bevor die amtliche Untersuchung gegen
ihn eingeleitet war . Andere Verlautbarungen , wonach ein
zweites Mitglied der Direktion (Schönberger war nicht Di¬
rektor ) , welcher der juristischen Abteilung angehört, gleich¬
falls in die Angelegenheit verwickelt sei, bestätigen sich nicht.

Gruvenunglüa im Saargebiet
Saarbrücken, 13 Jan . Auf der Grube Göttelborn fiel

bei der Auffahrt der Nachtschicht das Penöelgewicht , das zum
Aufhalten der Sicherheitstüren bestimmt ist , mit aller Wucht
auf den ausfahrenden Förderkorb , der voll besetzt war . Der
schwere Eisenblock durchschlug das Dach und traf die im
Korb befindlichen Arbeiter . Der 23 Jahre alte Hauer Wilh.
Fuchs aus Merchweiler wurde sofort getötet, fünf weitere
Bergleute wurden schwer verletzt .

Explosion im Hamburger Hafen
Hamburg, 13 . Jan . (Funksprnch .) Im Hamburger Ha - .

fen, querab vom Reiherstieg, ereignete sich gestern morgen f
kurz vor 7 Uhr auf einer mit etwa 90 Arbeitern besetzten
Motorbarkasse der Hamburger Steuerei -Gesellschaft eine j
Motorexplosion,

wboei 38 Personen mehr oder weniger schwer verletzt
wnrde« und ins Hasenkrankenhans geschafft werde»

mußte«.
Zwei Personen werden noch vermißt. Ein Teil der in der
Barkasse befindlichen Arbeiter sprang sofort über Bord . Sie
konnten von herbeigeeilten Fahrzeugen geborgen werben. !
Auch die an Bord der Barkasse Verbliebenen wurden von
anderen Fahrzeugen übernommen und ans Land geschafft. ;
Die - Entstehungsursache der Explosion steht noch nicht fest , i

* !
Hamburg. 13 . Jan . Zum Unglück im Hamburger Hafen i

wird noch ergänzend gemeldet , daß von den in das Hafen- !
Krankenhaus geschafften Personen einige bereits wieder ent» j
lassen werden konnte » . Die im Krankenhaus verbliebenen j
Personen haben durchweg Knochenbrüche erlitten . Die Un» ;
tersuchung der Ursache des Unglücks ist im Gange.

Hamburg, 18. Jan . (Funkspruch .) Die Untersuchung detz )
Hasenunglücks hat ergeben , daß Benzin in die Bilge ge» ^
langt sein muß und durch äußere noch nicht geklärte Ur¬
sachen zur Entzündung kam . Bei der explosivartigen Ver¬
brennung ist die Brennstofsleitung am vorderen Benzin¬
tank abgerissen worden, wodurch Benzin auslief und die
Brandwirkung erhöhte . Der Tank selbst blieb unversehrF ;
und teilweise gefüllt . An dem Motor waren Schäden nicht
festzustellen . Bon den noch im Hasenkrankenhaus befind¬
lichen Verunglückten sind acht schwer verletzt . Vermißt wird
jetzt — soweit bekannt ist — niemand mehr .

Bier Personen durch Gas vergifte».
Dresden , 13. Jan . Eine furchtbare Familtentragödie

hat sich im Stadtteil Dresden -Räcknitz ereignet, wo das
Ehepaar Estel mit seinen beiden Kindern durch Gas ver¬
giftet tot in der Wohnung aufgefunden wurde. Estel, der
seit längerer Zeit stellungslos war , hatte sich mit geliehenem
Gelds an einem Unternehmen beteiligt. Diese geliehene,

'
Summe soll gänzlich verloren gegangen sein , was die Ehe<
gatten zur Verzweiflung und in den Tod getrieben haben
dürfte .

Die Postverbindnng mit der Insel Pellworm wtoer-
. hergestellt .

Hamburg, 13 . Jan . Nach Eintritt der warmen Witterung
ist es jetzt gelungen, die erste Post von der Insel Pell¬
worm , die seit dem 28. Dezember von jeder Postverbindung
abgeschnitten »var , nach Hamburg zu leiten . Der Post-
dampfer „Wyk-Foehr" wurde nach Soernum auf Sylt diri¬
giert , von wo die Post über den Hindenburgdamm nach dem
Festland befördert wurde.
Sieben Kinder bei einem Großfener «ms Lebe« gekomme«.

Reuyork, 13. Jan . (Funkspruch .) Bei einem Großfeuer
im Gemeindehaus von Germantown bei Philadelphia stnd
sieben Kinder ums Leben gekommen .

Die Ueberschwemmungsgefahr für Preßburg beseitigt.
Wie«, 13. Jan . Wie die Morgenblätter aus Preßburg -

melden, ist die Ueberschwemmungsgefahr für Preßbuktz '
und die Insel Schütt nunmehr endgültig beseitigt. Tie -
Donau ist auf einer Länge von zwanzig Kilometern eisfrei .

Seeräuber a« der spanischen Küste.
Berli « , 13. Jan . Wie die ,ßß . Z .

" aus Gibraltar meldet,
wurden sechs Meilen nordöstlich von Gibraltar zwei ..
spanische Schleppnetzfischerboote von Seeräubern angegriffen.
Die Mannschaft eines der Schiffe erklärt , daß fünfzig spa¬
nische Fischerboote , in denen sich dreihundert mit Revolvern, .
Stöcken und Messern bewaffnete Spanier befunden hätte«,
ihre Schiffe mit gräßlichen Drohungen umringt hätten . Die .
Seeräuber hätten die Schiffe aus die See hinausgeführt , die -
Mannschaft ihrer Kleidung und ihrer Lebensmittel und
Fifchnetze beraubt und sie dann losgelaffen.

Schiverer Arsenalbrand in Buenos Aires .
Ncuyork, 13 . Jan . (Funksprnch .) Durch einen Arsenal¬

brand wurde ein Sachschaden von 100 000 Pfund Sterlings
angerichtet. 17 Personen find verletzt worden.

Haushohe Eisberge a« her Westküste von Jütla »»- .
Kopeuhage « , 13. Jan . An der Westküste von JütlanZ

haben sich infolge der starken Strömung zwischen der Insel
Röm und Ballum haushohe Eisberge aufgeschichtet, die auch
dem Tauwetter der letzten Tage widerstanden .

Die Hinrichtnug von Fra « Snyder verschoben .
London, 13. Jan . Nach Meldungen aus Neuyork ist die

für die Nacht zum Freitag vorgesehene Hinrichtung der
Gattenmöröerin Snyder auf unbestimmte Zeit verschoben ..
worden. Frau Snyder wird heute als Zeugin in dem -
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Prozeß wegen der Versicherungspolice ihres ermordeten
Mannes in Höhe von 95 00V Dollar vernommen werde ». —
Die Hinrichtung ihres Komplizen Gran ist nur bis Freitag -
»vrmittag verschoben worden .

Erste Ozeanfahrt des L. 3 . 127.
3m August nach Nord - und Süd -Amerika .

Nach einem Bericht des B . T . aus Friedrichshafen wird der
neue deutsche Zeppelin L . 3 . 127 voraussichtlich schon Anfang
Mai fertiggestellt sein . Nach wenigen Probefahrten über euro¬
päisches Festland soll schon im August eine Ozeanfahrt nach Nord -
und Südamerika , wahrscheinlich sogar ohne Zwischenlandung er¬
folgen. Eine derartig große , ununterbrochene Fahrt sei für das
neue Luftschiff mit 105 000 Kubikmeter Gasinhalt durchaus mög¬
lich. Sein Aktionsradius geh« sogar noch weit darüber hinaus .
Nach Nordamerika rechne man je nach den Witterungsoerhält -̂
nissen mit 60 bis 80 Stunden , nach Buenos Aires mit 90 bis
100 Stunden Fahrtdauer . Neben der Passagierbeförderung soll
das neue Luftschiff hauptsächlich eilige Postsachen mitführen , die
— nur etwa dreimal so teuer wie gewöhnliche — in einem Drittel
der sonst notwendigen Beförderungsdauer ans Ziel gelangen.
Durch Verwendung einer neuartigen Gasmischung als Betriebsstoff
entfallen bei L . Z . 127 mindestens 30 000 Kg . toter Belastung ,
die L . 3 . 126 bei seiner Amerikafahrt mit sich führen mußte. Zur
ersten großen Fahrt sind auch ausländische Fachleute, besonders
Amerikaner , eingeladen. Später ist eine Fahrt um die Welt mit
zwei bis drei Zwischenlandungen geplant , falls das nötige Geld
zusammenkommt.

Feuerwerks -Explosion in Japan .
17 . Arbeiter getötet .

Tokio , 12. Fan . In Kurume in der Provinz Kyushu ereig¬
nete sich in einer Feuerwerkskörperfabrik eine Explosion. 17 Ar¬
beiter wurden getötet . Zwölf Leichen wurden geborgen.

Der Fabrikschornstein in der MLdchenklasse.
In Reims hat sich ein eigenartiger Unfall zugetragen ,

der aber glücklicherweise ohne ernstere Folgen blieb . Ein
Fabrikschornstein sollte schon seit längerer Zeit abgetragen
werden , weil er alt und in seiner Konstruktion unzeitgemäß
war , so daß man seine Baufälligkeit befürchtete . Die win¬
terliche Kälte machte aber die Ausführung dieser Absicht
unmöglich . Vor einigen Tagen nun erhob sich in Reims
ein heftiger Schneesturm , und der Anstrengung , diesem zu
trotzen , war der alte Schornstein nicht mehr gewachsen.. Er
gab nach und legte sich auf die Seite , und seine Spitze lan¬
dete gerade in der obersten Klaffe einer benachbarten Mäd¬
chenschule . Zum Glück war gerade der Unterricht zu Ende
und das Schulgebäude leer . Die Kinder waren alle nach
Hause gegangen . Ein paar Minuten früher , und sie wären
unter den Trümmern des lebensmüden Fabrikschornsteins
begraben worden .

Rabindranath Tagore als Schauspieler .
Man hötre oder las vor einiger Zeit Berichte und Schil¬

derungen , die sich mit dem Gesundheitszustände des berühm¬
ten Philosophen -Dichters , Rabindranath Tagore , beschäftig¬
ten . Er sei alt und müde geworden , hieß es u . a . vor kur¬

zem , und er habe sich fast ganz von der Außenwelt zurückge¬
zogen . Er beschäftige sich nur mit seinen Meditationen
über zeitlose Fragen , lasse sich sehr selten vor Besuchern
sehen oder , wenn er etwas tue , so pflege er in Gedanken
verloren abseits zu verharren und sich höchst ungern und

bestenfalls nur mit einigen Worten in die Gespräche und

Verhandlungen zu mischen, die sein Sohn als sein Sach¬
walter und Vertreter mit den Zeitungsberichterstattern , den

Anhängern und Freunden , sowie den Verlegern usw. führe .
— Diese vielleicht durch das zunehmende Alter des greisen
Dichters verursachte Teilnahmslosigkeit scheint nun aber
einer neuen , geradezu erstaunlichen Aktivität gewichen zu
sein . Ans Kalkutta kommt die Nachricht, daß Rabindranath
Tagore nicht nur ein neues Schauspiel verfaßt hat , sondern
daß er in diesem bei der Uraufführung selber als Schau¬
spieler und sogar als Sänger aufgetreten ist . Das Stück

ist eine symbolische Darstellung der Jahreszeiten und in

Versen geschrieben. Tagore brachte seinen Part mit wohl¬
lautender und kräftiger Stimme zum Vortrag und spielte ,
wie berichtet wird , mit geradezu jugendlicher Beweglichkeit
und Lebhaftigkeit . Seine Auftritte wurden umrahmt von

Tänzen und Gesangstücken , welche Rabindranaths Schüler
und Schülerinnen ausführten , und welche der greise Dichter
ihnen sesbcr einstudiert hatte . Sein Erscheinen ' auf der

Bühne erregte begreiflicherweise Sensation , und das Stück

fand stärksten Beifall .

»Wir könne« nicht mehr sprechend erklärt Bernard Shaiv.s
Der berühmte Ire hat sich bereit finden lasten, eine An¬

zahl von Gramophonplatten zu besprechen, die als prak¬
tische Erläuterung in einer Reihe von Vorträgen über Red¬
nertechnik und Sprachkultur für englische Studenten dienen
sollen . Die Eröffnungsansprache , welche er bei dieser Ge¬
legenheit hielt , ist »echt Shaw ". Er behauptet nicht mehr
und nicht weniger , als daß die Menschheit im allgemeinen
und der Engländer im besonderen die Fähigkeit , richtig, d. h.
sorgfältig und deutlich zu sprechen, infolge der „fortschreiten¬
den Zivilisation " heute nahezu verloren habe . Das einzige
Mittel , sich eine gewisse Sprachtechnik und -Kultur zu ret¬
ten , sei das , sich möglichst oft als öffentlicher Redner zu be¬
tätigen . — „Wenn ich jetzt zu Ihnen ebenso nachlässig und
undeutlich reden würbe "

, so begann Bernard Shaw seinen
Vortrag , „wie ich zuhause mit meiner Frau spreche , so würde
es unsinnig und zwecklos sein , diesen Vortrag überhaupt zu
halten , denn Sie würden nichts davon verstehen ! Anderer¬
seits , wenn ich zuhause so sorgfältig und artikuliert sprechen
wollte , wie ich es jetzt hier tue , so würde meine Frau glau¬
ben , daß ich verrückt geworden sei . Es ist also unbedingt
nötig , daß man von Zeit zu Zeit öffentlich spricht, damit
man sich selber kontrolliert und seine Sprachtechnik nicht
ganz und gar einbüßtl Wenn wir einmal beobachten, wie
die meisten Menschen im täglichen Leben mit ihrer Sprache
umgehn — mich selber nicht ausgenommen —, so findet man
meine Theorie bestätigt . Wenn ich in der Oeffentlichkett
spreche , muß ich mich klar ausdrücken und deutlich sprechen,
um bis in den fernsten Winkel des Saales verstanden zu
werden . Wenn ich in meinem Wohnzimmer meiner Frau
gcgenübersitze , brauche ich diese Anstrengungen nicht zu
machen. Die Folge davon ist, daß ich es mir dermaßen an¬
gewöhnt habe , undeutlich zu murmeln und meine Sätze zu
verschlucken, daß meine Frau , die etwa zwei Meter entfernt
von mir sitzt, oft dreimal im Laufe eines Satzes fragen muh ,
was ich gesagt habe . Aber sie selber macht es nicht besser.
Immer wieder muß ich sie ermahnen , den Kopf nicht von
mir wegzudrehen , während sie mit mir spricht und nicht
immer die Endsilben wegzulaffen ! Immer wieder kommt
es vor , daß auch ich sie nicht verstehe , aber sie meint , das
komme daher , daß ich mit zunehmendem Alter immer
schwerhöriger würde , was ja vielleicht stimmen kann !" —
Shaws Ausführungen mögen der Richtigkeit nicht entbeh¬
ren , aber seiner Schlußfolgerung , daß die Menschen mehr
als öffentliche Redner auftreten sollen, kann man durchaus
nicht beistimmen . Lieber ein undeutliches Privatgemurmel
als — noch mehr öffentliche Reden , seien sie auch noch so
gut vernehmbar !_

Marktberichte.
Mannheimer Kleinviehmarkt .

Dem Kleinviehmarkt am Donnerstag waren zugeführt : 75
Kälber, 9 Schafe. 86 Schweine, 667 Ferkel und Läuser . Bezahlt
wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in R .-M . : Kälber — , 72—74,
64— 70 , 58—62 : Schafe 42— 48 : Schweine — , — . 58 —59 , 56
bis 57, 54— 55 , 47 — 52 : Ferkel und Läufer 9—29 R .-M . pro Stück.
Marktverlauf : mit Kälbern mittelmäßig, geräumt : mit Schweinen
ruhig, langsam geräumt : mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig .

Mosbacher Schweinemarkt vom 10. Januar . Ausfuhr :
205 Milchschweine, 6 Läufer . Preis : Milchschweiue 18—40
RM . . Läufer 50—70 RM . pro Paar .

Schwetzinger Schweinemarkt vom 12 . Januar . Ausfuhr :
107 Milchschweine, 8 Läuser . Preise : Milchschweine 18—35,
Läufer 50—70 RM . pro Paar .

Rastatter Rindviehmarkt vom 12 . Januar . Aussuhr :
84 Kühe, 87 Kalbinnen und Rinder , 14 Kälber . Preis : Kühe
Ml —600, Kalbinnen 200—400 , Rinder 520- 610. Kälber 125
bis 160 Mark .

Mannheimer Produktenbörse.
Obwohl die Offerten vom Ausland höher lauten , ver¬

kehrte die hiesige Börse bei mäßigem Geschäft in ruhiger
Haltung . Man verlangte im nichtoffiziellen Verkehr gegen
12.30 Uhr :

Weizen inl . 28,75—26 Mark , Weizen ausl . 28,75—31,25
Mark, - Roggen inl . 25,75 , ausl . 26,25—26,50 Mark : Hafer :
inl 22,25—24 Mark, - Braugerste bad .. Hess, und württemb .

28,75—29,75 Mark : pfälz . Gerste 29,25—31.28 Mark : Futter¬
gerste 22,50—28,50 Mark .

Mais mit Sack 20,75—21 Mark . süöd. Weizenmehl Spe¬

zial 0 37- 87,50 Mark, - südd . Brotmehl 28—29,50 Mark :

südö. Roggenmehl 34,50—36,75 Mark, - Weizenkleie 13,75—14

Mark, - Biertreber mit Sack 18—18,25 Mark , alles per 100

Kilo, waggonsrei Mannheim .

Neueste amtliche Kurse
mitgrteilt von der Dereinsbank . e. ®. m . b. H. Sinsheim,

vom 13 . Januar 1928 .
RaMtra :

AblölungSschuld
mit Auslosungsschetn
ohne Auslosungsschetn .

ln ° 'o

5»,35
16,95

Sanfcaktie :
In «fl

Bad. Bank . . . . 175
Daruislädter- und Nattonalbant »42
Deutsche Bank . . . . lg»,25
DeutscheBeretnsbank . lo5
Dresdner Bank . . . >61,15
Mitteldeutsche Kreditbank rrv
Reichsbank . . . . I » t
Rhein. Kreditbank . . . 133,25
Südd . Discor-to Ges. 146

Brrg » «rl>» » Aktie »
tu a/o

tarpener Bergbau . . IS«
alt Westeregeln . . >8»,eg

Mannesmunnröhreuwerle. . 157,50
Mansfelder Bergb. u .HüUenw . 1*8
Lberfchl . Eisend . Bedarf . . 88
Phönix Bergbau «.HüUeubetricd l0I
Salzwerl HeUbron» . . lös
Bereinigte Königs- Laurahütte 79,25
Aktien Inbuftr . vnt »rn «hmn »o«n:

in “io
Allg . Elcttr. Stammaktien . 18»
Badeuta Weiubetm . . —
Bad Elektrizität Mannheim —
Bad Maschinen Dnrlach . U2

Zementwerk Heidelberg 1J3. S»
Daimler Rotoren . . . »3,5>
Dtsch. Gold- und Silberschetd« >86
Elektr . Licht und Kraft . . Sil
Ematll . und StanzwerkUllrich 13
Farbeninduftrte , . . 273
Fuchs Waggon Stammaktien —
Gritzner Maschinen Durlach . 127
Karlsruher Maschine» >7
Knorr Hetlbronn . . ' 175
Matnkraftwerke Höchst . - 12»,;»
ReclarfulmerFahrzeuawerk , • 109
Schartert Elektr . Nürnberg . iw
Seilinduftrle Wolfs . . . 84,5»
Südd. Zucker . . . . >«5
Zellstoff Waldhof Stammaktien 8»

Aktien deutscher
Tra »»porta »stuUe» :

in
Hamburg. Amerid . Paletsahrt 151
Heidelberger Straßen- u. Bergbah » 6»
Norddeutscher Lloyd . . 154

Devisen:
Geld Brie,

New-Uorl I Dollar 4.1«öo 4.SÜ49
London t PsUNd 30.452 20 492
Holland 100 Gulden 169.07 169.41
Schweiz 100 Franes 80.84 81
Wien 100 Schilling 59.15 59.27
Paris 100 Francs I«.49 16 53
Italien 100 Lire n .20>r 21 .241/3

Radio « Programm
für Samstag , den 14. Januar 1928.

Berlin (483 ), Königswusterhaufen (1250). 20 .30 Uhr :. Sturm
über dem Pazific "

, ein Hörspiel v . O . Möhring . 22.30 Uhr :
Funk -Tanzstunde .

Breslau (322). 20.10 Uhr : Heiterer Abend mit Erwin Eckers¬
berg. 21 .10 Uhr : Konzert . 22 .30 Uhr : Gleiwitz : Tanz¬
musik.

Frankfurt (428). 13 .30 Uhr : Kassel : Mittagsständchen . 15.30
Uhr : Zugendstunde. 16 .30 Uhr : Konzert des Rundfunkor¬
chesters . Der Tanz verschiedener Zeiten und Völker . 17 .45
Uhr : Die Lesestunde . 18.30 Uhr : Vorträge . 20 .15 Uhr :
„Scampolo "

, Lustspiel. 22.30 Uhr : Ueberiragung v . Berlin .
Hamburg (394 ). 20.00 Uhr : Orchesterkonzert. 23 .30 Uhr : Tanzfund

der Norag .
Köln (283 ). 20 .30 Uhr : Lustiger Abend . 22 .30 Uhr : Nachtmusik

und Tanz .
Königsberg (329). 20.15 Uhr : Wochenend-Unterhaltung . 21 .30

Uhr : Orchechesterabend .
Leipzig (365). 20. 15 Uhr : Ringende Menschen. 22 . 15 Uhr :

Dresden : Unterhaltungs - und Tanzmusik .
München (535 ). 22.00 Uhr : Wiener Abend. 22 .35 Uhr : Tanzmusik.
Stuttgart (379 ). 12.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 14 .00 Uhr:

Jugendstunde . 15.00 Uhr : Opern -Nachmittag . 18. 15 Uhr :
Freiburg : Vorträge . 20 .15 Uhr : Bunter Abend. 22 .30 Uhr:
Funkstunde . Anschl . : Tanzmusik .

Daoentry -Exprrimental (491 ). 16.00 Uhr : Leichtes Konzert . 19 .45
und 23 . 15 Uhr : Leichtes Orchester und Kurkonzert .

Daventry (1600), London (361 ). 14.00 Uhr : Oktettkonzcrt . 16.59
Uhr : Konzert . 18.15 Uhr : Kinderstunde. 19.00 Uhr : Fortsetz¬
ung des Konzerts . 20. 15 Uhr : Mozarts -Piolinsonaten . 20 .45
Uhr : Populäres Konzert .

Paris (1250 ). 13 .30 Uhr : Konzert . 16.40 Uhr : Tanzmusik 22.00
Uhr : Konzert .

Wien (517) . 19 .45 Uhr : „ Die schöne Helena "
. Anschl. : Tanz¬

musik.
Zürich (588). 20 .00 Uhr : Polkstümlicher Abend. 21 .20 Uhr : Or¬

chester vom Kursaal .
Prag (348). 20.10 Uhr : Lustiger Abend. 21 .30 Uhr : Lust¬

spiel 22 .25 Uhr : Ueberiragung a . d. Noradni dmuln Binoh -
rady .

Radlo -Dertrleb
E . Schick » Uhrmachermeister, SlNShelM S . 8 .

De. Eeibt-Vertrrter — Lager in Delefnnken -Röhren , Anode». Batterien — SSnw
lichen Ersatztellen , Barta -ANumulatoreu-LÄirstattou . — Telefon 91».

Verschollt voll Knochellkrankhettell

Schutzmarke

bleibt Ihr Bieh bei reqelmäßiger
Beifüttemng o. R . BrockMMMS ge-
würztemFutterKalK „Zwergmarke"

Mischung) . - Die Qualität macht's
Nur echt in Orig .-Pack . - nie lose I
Da Fälschung.imHandel , achteman
b .Einkauf genauaufEchutzmarke u.
Firma des alleinigenFabrikanten .

» . Brockmanst Chm. Sabr. m. b. H. , Leipzig-Eutt . 83 s.
Zu haben :

Zn Sinsheim in der Richard Wagner-Drogerie.
Vrockmanns Bieh-Lebertran-Emulfisn „Sftessau"
beseitigt Verdauungsstörungen ! Wirkt sicher I

erhalt dfe FÖö.ui }5«.(.t des £ ftde .ps ,
gibt schnell dau ®Pt>a| ten Faches tanz .

Lcchich» blaiban
schön «nd longa ZsbvairchskochtZ .
„Effax

"

darf
rupgends
fahl« !.!

MERSTEUBT: tHEW-MBROyfFjuf ' BENSHBM Ht-SSfll

sfc sfcdö stu dbdt 1 sts dh db öl?übdhsh

Ehro«. Bronchialkatarrh, Verschleimung d.
Atmungsorgane u. veraltet . Husten

9 Jahre schwer daran gelitten , alle vers. Mittel waren
erfolglos, bis ich selbst ein Pulver zum Einnehmen
erfunden habe , das mir sofort geholfen

Aerztl. empfahl. Taufende v. Dankschreib .
Jeder Leidende erhält bei Einsend. o . Mk . : 1 .05

(Briefmarken) eine Probe durch meine Versand-Apo¬
theke zugesandt , damit et sich vom Erfolg selbst überzeugt .

Paul Breitkreuz, Berlin 80 38.

Prachtvoll schmeckendes , wirklichgutes

im Haushali
selbst zu brauen» ist so einfach wie

Kaffeekochen, mit dem echten

Braontelllo (gcntfich
gesekött).

(Malz und Hopfen enthaltend ) , Päckchen für 12V® Uter
—75 RMk .t für 25 Liter 1.25 RMk . Jeder ist überrascht
von der Oute und dem Wohlgeschmack des Erzeugnisses.
Seit 17 Jahren elngefOhrt mul ärztlich empfohlen . Zu haben
in Apoth .» Drog.» Kolonialwarengeschäften usw. ; wo

nicht , bei dem alleinig. Hersteller
Tbiriiger Eueszenfabrili Berlin H H3 . C 20
Viele Dankschreiben und Nachbestellungenbeweisen die
Oüte. Verlangen Sie Prospekt über Selbsthersteilung

von Likören aller Sorten .

Ohne Reklame keine Einnahme !
aoaooaüDDDDnoannnaDnDDDnoDanann

Prima

Landbutter
pr . Pfd . M . 1 .60 u . 1 .70

empfehlen
GebrOder Krell.

Ein braver, kräftiger

Zunge
Kann in die Lehre treten bei

LhriMan Zuck
Schmiedemeister

ReSarbischofSbelm.
Kostu .Wohnungb . Meister

Lachsheringe
Sprotten

sowie
Feinkost -

Heringssalat
wieder eingetroffen .

Gebrüder Krell.

Befreii
werden Sie von

Russen
I Schwaben

N I Ameisen ufw.durch
HBl Anwendung von■ Illhügs »Sich .-rsl-

I Zu haben in :
Sinsheim :

Richard Wagner- Drogerie .

| Vieh- u. Schlmnemlvemng ? z
— Zu dieser Frage veranstaltet am «55

EE Sonntag , den 15. Januar bs . 3s ., 2Uhrnachmittags ~
23 in Sinsheim im Gasthaus "zum Löwen " die Bad. Landwirtfchasts- SS
33 Kammer im Benehmen mit den landwirtschaftlichenGenossenschaften eine *

1 Versammlung 1
— zu der alle Landwirte und Genossenschaften dringend eingeladen sind . —

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

GröfMer denisdier Obersce-Passagicnttaisi
einzige deutsche Linie
mit regelmäßigen direkt . Abfahrten
in. Doppelsmraubendampfeni

für Reisende und Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteil!

Sinsheim : Georg Eiermann Ww. , Eisenbahnstraße 344.
Neckarbischofsheim : IVax Jeselsohn , Hauptstraße 4.

TOiiiiiiiiiiiniiiiiHiiinnniiiiniiiiiiiiiiiimnnnniHiiiiniiniiiiinniiniiiiHmiiimniiHiniHiniHiBiiiiif
Schristlettung : H. Becker: Druck und Verlag : <8 . Beckersch« Buchdruckerei in Sinsheim .
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